Abonnements-Preis in Lodz: 


| jährlich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. 


Die Inſertiousgebühren 
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Dienſtags, Donnerftags und Sonnabends. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


YIIPABÄRHIE JIORJBHHOKATO YBBIA . 
NOCTABAHETL BO RBEGOÓWCE enbnenie uro 21 cero Hoaópa 
ma HOBOŃ omann BŁ Lopork Ioqsk GyxeTB IIDOHSBORHTL- 
ca nyönnuuan nporama 3110 nyq0oBR Caxapnaro necky, Ba- 
ceKBECTPOBAHIATO HA nononuenie Amma OTB BELTbIEN Caxa- 
- py B5 umkuiä Pyxa Ilaóarankaa. 

T. Joss» 2 Hoaópa 1872 r. | 


Die Verwaltung des Lodzer Kreiſes 
bringt zur allgemeinen Kenntnuiß, daß am 21 Now. (3. Dez.) l. 
J. am Neuen Ring in Lodz 3,110 Pud Streu⸗Zucker, welcher we⸗ 
gen rückſtändiger Akciſe-Abgaben von der Zucker⸗Fabrikation in 
Ruda Pabianicka gepfändet wurde, Öffentlich verſteigert wird. 
Lodz, den 2 November 1872. 


3a IIpexch Haren Marnmmenckin. 2 
HtnonponsBornremb: Kenphunckiff. 


. lipesngenre ropoga fossu. 

CIME OÓBARIACTCA KT Beeoömemy EAI uro Coöpanie T. F. 
O6siraresch JfomoB1a4bILNEBŁ srkummaro Topora AHA BHG Opa 
YJIEHOBE KOMHTETA IIOCTPOHRN 'KaJapM* NOCIYHAM HEYAOOHA- 
ro newbmeniq B% sanin Marnerpara, HasHateHHO BŁ 3A4B 
T. 3emzka na 6 (18)uncia cero Hoaópa BY 4 yaca ono Au 
no 16My npocurea T. T. o6sarereii qaókr coópanie m BHIÓ0- 
PET COCTOAJIHCH IPKÓRITŁ HeNpeMCHHO Ha BHme OBHATEHROE 
IIC 10 KT 4 YACAMB Beuepa 

T. Jonsb, 4 (16) Hoaópa 1872 r. 
Ilpesugenr» Tayénopnenb. 


Der Präſident der Stadt Lo dz 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Verſammlung 
der H. H. Hausbeſitzer hieſiger Stadt, in Betreff der Wahl der Mit- 
glieder zum Kaſernenbau⸗Comite, wegen Mangel an Raum im 
Magiſtratsgebände, am 6 (18) November l. J. um 4 Uhr Nachm. 
im Saale des Herrn Sellin ſtattfinden wird. Die Herren Bür⸗ 
ger werden daher erſucht, um die Wahl vornehmen zu können, pürkt- 
lidam beſtimmten Tage und zur Stunde erſcheinen zu wollen. ` 
Lodz, den 4. (16) November 1872, ; 


Präſident: Taubworcel. 


Inland. 


== Odeſſa, 5. November. Die abnormen Witterungs⸗ 
verhältniſſe dieſes Jahres, die uns den Sommer verleideten, ſchei⸗ 
nen ihre Nachwirkungen auch über den Winter hinaus erſtrecken 
zu wollen. Kaum find wir von dem Alpf der Cholera einigerma⸗ 
ßen befreit, inſofern nur noch vereinzelte, freilich ſehr rapide und 
bösartige Fälle vorkommen, 1 
die Podenepibemie, in ſehr beunruhigender Ausdehnung bie Ge: 
müther bedrückt. Keine Lebeusſphäre ſcheint verſchont, es find ihr 
bereits Männer, die in den günſtigſten Verhältniſſen leben, zum 
Opfer gefallen und die Panik ift allgemein. AŻ 
Welchen Antheil der häufige Waſſermangel, der Genuß ſehr 
ſalzhaltiger Quellen oder des Bodenſatzes erſchöpfter Ciſternen mit 
luftig darin ſchwimmender ſichtbarer und unſichtbarer Thier welt 
au den im Ganzen ungünſtigen hygieniſchen Verhältniſſen der 


Stadt hat, läßt fich nur ſchwer darthun; jedenfalls wird die neue 


Waſſerleitung aus dem Dnjeftr, au der mit Eifer genrbeiltet wird, 
eine um fo größere Wohlthat für Odeffa fen, als die Population ſich 
hier in geradezu beäugſtigender Weiſe vermehrt, während die 
Formation des Terrains ſich einer entſprechenden Ausdehnung fon 
jkttzt in fühlbarſter Weiſe widerſetzt. Im Oſten, Süden und Südə 
weſten hat das Meer 


den und Nordweſten finden ſumpfige Niederungen ihre Endpunkte 


bei Kirchhöfen Peſtbergen und Schlachtplätzen, die noch auf 50 


Jahre hinaus den Lebenden eine Wohnſtätte verſagen werden und 


doch zählt Odeſſa heute ſchon 200,000 Einwohner und wird 


als auch ſchon eine neue Heimſuchung 


feine un berrückbare Grenze gezogen, im Nor⸗ 


vielleicht in einigen Decennien die doppelte Anzahl beherbergen müſ⸗ 
jen. Daß auf ein Herabgehen der enormen Mielhpreiſe unter fol- 
chen Verhältniſſen nie zu hoffen ift liegt zu Tage. Es wird auch 
für Sie von e fein, über das Verhältniß der Nationalitüs 
ten zur Geſammtzahl Näheres zu erfahren, da Odeſſa ohne Zwei⸗ 

fel mit jedem Jahre die Aufmerkſamleit des Reiches mehr und 
mehr auf ſich ziehen wird; auch dürfte Ihnen nicht entgangen ſein, 
wie bie ruſſiſchen Zeitungen, insbeſondere der „Golos“, feit einiger 
Zeit die Judenfrage ventiliren und zwar in einer Weiſe, die are 


Statt verſöhnend eher allarınirend hierher zurückwirkt. Giebt es 


denn überhaupt eine Judenfrage? Angeſichts der Dinge, die wir 
bereits erlebten, der Urſachen, die ihnen zu Grunde liegen und 


eben in der Zuſaumenſetzung der Bevölkerung wurzeln, müſſen 


wir diefe Frage leider bejahen. Trotz det ſtatiſtiſchen Komites 
für Südrußland werden Sie über die poſitiven Zahlen nichts durch⸗ 
aus Zuverläſſiges erfahren können, weil die ganz exkluſive Beweg⸗ 
lichkeit der Elemente ſich der ſorgfältigſten Kontrole fort und fort 
im eigenen Intereſſe zu entziehen bemüht iſt. In runden Zahlen 
wird Folgendes der Wahrheit am nächſten kommen: e 
80,000 Ruſſen, e 
60 — 70,000 Juden, 
15 — 20,000 Polen, 
10 15,000 Griechen, - 
circa 8000 Franzoſen und Italiener, 
6000 Deutſche und Engländer, 
2—3000 Tataren, Tſchernogorzen, 
Pkʃeerſen, Bulgaren ꝛe. | 
Der erſte Blick auf diefe Zahlen wird Ihnen Manches [lar 
machen Sie kennen ja die eminente Begabung und Neigung des 


Moldauer, Zigeuner, 


gemeinen, ruſſiſchen Manner für den Kleinbandel; er befigt aber 
durchaus nicht die unermüdliche Schmiegſamkeit, die Selbſtverleug 
nung, den rafilojen Spürſinn des Hebräers und noch weniger 
deſſen Genügſamkeit. Was Wunder, daß er in der Branche, in 
der ſeine lleinen Mittel ihm in jeder Stadt Rußlands einen faſt fi» 
cheren Erfolg in Ausficht fteken, hier in der weuberühmten Metros 
pole der warmen Erde den Hebräer unter günſtigen Verhältniſſen 
ſtets vor fi findet; der zum Theil unter denſelben Schwierigkei⸗ 
ten leidende ſchlaue Grieche, meiſt Phanariot, tt dann flug! zur 
Einflüſterung und Hülfe bereit, giebt "bem Dinge eine veligidje 
Gtifette, die allemal auf Lüge beruht und die Animoſität ift fers 
tig. Die Erfahrung lehrt, daß ſolche Empfindungen mit der 
Zeit au Bitterkeit eger ze als abnehmen und die Tradition bier 
ſelben verſchürft und über weite, bisher unbetheiligte Kreiſe ver⸗ 
breitet. Das ift dit Lage nicht nur in Odeſſa, fondern in ganz 
Neurußland, ſelbſt in Kleinrußland, wo der Jude faſt ausſchließ⸗ 
lich in Städten, Dörfern Einfahrten und auf den Gütern die 
Schäuken, und durch fie den Bauer in der Hand hat und eine 
Preſſion übt, die in anderen Händen ſchwerlich minder drückend, 
in dieſen aber doppelt empfunden wird. Hoffentlich wird es der 
Regierung gelingen, auf dem Wege der Geſetzgebung einen Aus- 
gleich herbeizuführen. Die Zahl der Juden im Süden beläuft ſich 
auf mehrere Millionen; ihre Exiſtenzberechtigung, ihr Antheil an 
dem Schutz der Geſetze ſteht ja wohl außer Frage; zu bezwei⸗ 
feln aber ift es jedenfalls, ob ein jo bedeutender Bructheil des 
Volkes berechtigt ift, in ausſchließlicher Hingabe an feine ſpezielle 
Neigung fiń den beſchwerlicheren Berufszweigen der Anderen zu 
entziehen und die leichten, müheloſen, aber den ſchädlichſten Cine 
fluß übenden Erwerbszweige zu monopoliſiren. Immerhin wird 
eine große Verminderung der Schänken im Lande eine conditio 
sine qua non ſein. 
witek Feld  fegensreihen Wirkens vor ſich; aber wo fie den 
Grundſatz der Verſöhnung aufgiebt, wo fie ganz verſchieden Gear⸗ 
teteg in eine und dieſelbe Schablone zwingt, oder gar in gewiſſen⸗ 
Iofem Degen, in Klatſch und umlogijchen Folgerungen ihren Be 
ruf ſucht, da ift ihr Wirken ein gemeinſchädliches, durchaus un⸗ 
patriotiſches, da ſteht fie mit der Schänke ganz auf einer Linie. — 
Man möge ſich über den Einfluß der Preſſe auch in Rußland 
nicht täuſchen. Zwar kann das Volk in feiner Maffe aud heute 
nicht leſen, aber wenn man Morgens z. B. hier an der Poft oder 
an den Zeitungs⸗Expeditionen vorübergeht, erſtauut man über die 
Maſſe von Dworniks, Lutſchern, Lakaien und Jungen, welche die 
abgeholten Blätter mit dem lebhafteſten Eifer ſtudiren, ehe fie 
fie der Herrſchaft bringen. So ift es auf den Dörfern im Iw 


neru, ſo in den kleinſten Städten, immer ſind einige Leſer vor⸗ 


handen und was ſie mit ihrem mangelhaften Verſtändniß weiter 
tragen, wirkt doppelt ſchädlich; Gedrucktes muğ ja wahr fein, 
| i Nr. Pr. 


zwa . —ů—ů—r— 


Wolitifche Nachrichten. 


— 


— ‚Daily News“ geben folgende Ueberſicht der Hauptbeſtim⸗ 
mungen des nenen, engliſch.franzöſiſchen Haudelzvdertragez. „Wir 
konſtatirten von Anfang an“ — ſagt das Blatt —„daß das Geſuch 
um einen neuen Vertrag von Herrn Thiers ausging. Unſere Nez 
gierung verſetzte fid blot in die Haltung der Frcundſchaft und 
Verſöhnung, und unterhandelte den neuen Vertrag nur auf das 
ausdrückliche Anſuchen des Präſidenten der Republik ſelber. Herr 
Thiers baſirte den Vertrag thatſächlich auf die ansdrücklichen Grün- 
de, daß die finanziellen Bedürfniſſe Frankreichs die Auflage nener 
Steuern in dieſem Lande erfordert haben und ſolglich auch die 
Modifikation jener Zölle auf fremde Waaren, welche der. frühes 
re Vertrag auferlegte. Der neue Vertrag mußte natürlich Bore 
forge für dieſen Stand der Dinge und für alle künftigen Bedürf⸗ 
niſſe Frankreichs in dieſer Richtung treffen, indem er jede Macht 
in den Stand ſetzt, Kompeuſationszölle aufzuerlegen, die mit irs 
gend welcher Acciſe- oder Inlandſteuer, die irgend einem heimiſchen 
Fabrikat oder Produkt auferlegt worden, äquivalent iſt. Der 


logiſche Folgeſatz dieſes Zugeſtändniſſes iſt notwendiger Weiſe der- 


daß im Falle irgend eine ſolche Attiſe- oder Julandſteuer reduzirt 
wird, eine äquivalente Reduktion in den kompenſatoriſchen Ein- 
fubrzöllen eintreten foll, Es ift auch von uus mitgetheilt wors 
den, daß der Vertrag die ungerechten Differentialgebühren, die 
nunmehr britiſchen Schiffen auferlegt find, beſeitigt. Der Ver⸗ 
trag würde keinen Werth beſitzen, wenn erinicht ſtipulirte, daß die 
Schiffe jeder Nation in den Häfen der anderen in jeder Hinſicht 
als nationale Schiffe behandelt werden follen, allerdings mit Aus: 


Eine loyale nnd erleuchtete Preſſe hätte ein 


nahme des Küſtenhandrls, der in jedem Lande eine Sache rein 
häuslicher Geſetzgebung bleiben muß. In allen dieſen Angel egenhei⸗ 
ten und in einem großen Theile der in den fran zöſiſchen Zoll⸗ 
ämtern auferlegten neuen Einfuhrzölle werden die engliſchen Fabri⸗ 
kanten natürlich auf gleichen Fuß mit jenen der begünſtiglen Na⸗ 
tion geſtellt werden, obwohl gewiſſe ſpeziell zu benennenden Zölle, für 
die Dauer von vier Jahren von der Ratifikation des Vertrages ab 
gerechnet, auferlegt werden lönnen, während alle anderen Zölle 
auf dem Tarif von 1860 baſiren. Der wichtigſte Theil des Der: 
trages ijt der neue Tarif, und derſelbe bleibt noch durch eine in 
Paris zuſammentretende Kommiſſion zu unterhandeln,” 


[eu ZOE 
Locales. 


Die in unſerer Stadt ſeit längerer Zeit herrſchende Pocken⸗ 
epidemie gedenkt allem Anſcheine nach auch für den Winter uns 
nicht zu verlaſſen; das gegenwärtige naßkalte Wetter und eine oft un: 
begreifliche Nachläſſigkeit von Seiten der Einwohner, leiſten der 
Krankheit Vorſchub. Bei der eintretenden kälteren Jahreszeit 
drängen ſich die Bewohner der Stadt in den Wohnungen zuſam⸗ 
men, dadurch wird die Ventilation derſelben in weit geringerem 
Grade möglich, und wächſt ſomit auch die Gefahr der Verbrei- 
tung auſteckender Krankheiten. Die größtmöglichſten Borfichts- 
maßregeln: das Impfen der Kinder und eine Revaccination (aber- 
maliges Impfen) derjenigen Perfonen bei denen es vor längerer 
Zeit geſchehen, und eine regemäßige Ventilation der bewohnten 
Räume, find nicht genug anzuempfehlen. Was das Impfen 
während der Epidemie anbetrifft, ſo ſind darüber in neuerer Zeit 
ſehr getheilte Anſichten aufgetreten, während ſich tauſende impfen 
laſſen, beharren Andere bei der Anſicht, daß gerade jetzt eine 
Impfung die Gefahr vermehre. Ein in St. Petersburg, — wo die 
Blatternkrankheit eine beunruhigende Anzdehuung annimmt, — zus 
ſammengeſtellter ſtatiſtiſcher Ausweis erweiſt jedoch, daß meiſten⸗ 
theils jetzt nichtgeimpfte Perſonen von der Krankheit befallen 


wurden. 


Wie es nun ſein möge ſo viel iſt erwieſen, daß das Impfen 
keines Falls ſchädlich und nur rathſam iſt. Vor Allem wird die 
größte Vorſicht im Gebrauche aller Sachen, Kleidungsſtücke und 
dergleiden, welche von Pockenkranken benutzt worden find, angera⸗ 
then; am beſten iſt es alle ſolche Sachen zu verbrennen, weil der 
Krankheitsſtoff mit Sicherheit aus ihnen nicht herausgeſchafft wer⸗ 
den kann. Auch die Krankenzimmer müſſen auf das Sorgfältigſte desin⸗ 
fizirt werden, ehe man fie wieder bewohnt, anch fol darauf gefehen 
werden, daß geſunde Perſonen mit den Kranken in möglichſt gerin- 
ge Berührung kommen. Wie wenig diefe unumgänglichen Bore 
ſichtsmaßregeln beachtet werden, und mit welchem Leichtſinn manche 
Bewohner umſexer Stadt während den jetzt herrſchenden Krankhei⸗ 
ten verfahren, beweiſt am beſten der Umſtand, daß kranke mit ei- 
nem Pocken Ausſchlag behaftete Kinder und auch Erwachſene auf 
der Straſſe und vor den Häuſern bemerkt werden. Es klingt zwar 
unglaublich, leider iſt es aber wahr und unbegreiflich wie nach⸗ 
läſſig bei Erkrankungen verfahren wird. 


eee 
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Die Direktion des Credit⸗Vereins der Stadt 
Lodz 

Laut $ 19 der Statuten und nach geſchehener Auseinander⸗ 
ſetzung von Seiten der vereinten Behörden der Geſellſchaft, 
müſſen die zum Verein Beitretenden, folgende Dokumente erlegen: 

. 1. Ten Hypotheken⸗Ausweis in welchem der Beitritt zur 
Geſellſchaft vermerkt iſt. 

2. den Grundriß mit Angabe des Flächen raumes der gan⸗ 
zen Realität, als auch der auf derſelben befindlichen Gebäude, n. z. 
die gemauerten und die hölzernen appart. 

3. den ſpeziellen Ausweis der von der Realität in den 
letzten 3 Jahren erzielten Brutto⸗Einnahmen, mit Angabe der Loz 
kalitäten und der Namen der jetzigen Bewohner, welcher vom Gie 
geuthümer zum Beweis der Rechtlichkeit unterzeichnet wird. 

4. eine Beſcheinignng des hieſigen Magiſtrats über die jähr: 
lich entrichteten Regierungs⸗Stuern und ſtädtiſchen Abgaben von 
der Realität. ; 3. 

5. eine Beſcheinigung des Magiſtrats, und andere geſetzlich 
vorgeſchriebene Dokumente über Angabe der Feuerverſicherungsſum⸗ 
me von den Gebäuden. 


a 


6, eine beſcheinigte Kopie der ſpeziellen Abſchätzung der Ge: 
bäude welche bei der Verſicherung derſelben gegen Feuer zuſammen⸗ 

geſtellt wurde. RZEC 2 3 
7. eine Quittung der Vereinskaſſe über die erlegte / pros 
zentige im Verhältniß zur geforderten Anleihe und in § 20 der 

Statuten vorgeſchriebene Kaution. "ERA ER 
Die Situatiouspläne der zu den Mitgliedern rapran. Res 
i olche brauchen 


alitäten hat die Direktion anfertigen laſſen, um 
ſich die Mitglieder nicht zu bemühen. 


Blankets zum Ausweis der Einnahmen ſind vorbereitet und 


werden den Mitgliedern in der Kanzlei der Direktion gratis ver- 
abreicht. , . BAG w u 
Um die Erlangung der oben angeführten Dokumente zu: ers 
leichtern, bemerkt die Direktion, daß ſobald ein Mitglied fich zum 
Notar wegen Zuſammenſtellung des amtlichen Beitritt-Aktes im 
Hypothekenbuch, begiebt, auch gleich nachher in der Direktions⸗Kan⸗ 
alet mit dem Namen ⸗Verzeichniß feiner.. Miether erſcheinen kann 
wo nebſt Ertheilung aller detaillirten Auskünfte nicht nur der Ein⸗ 
nahmen⸗Ausweis, aber auch gleich eine Eingabe wegen der zu erlan⸗ 
genden Anleihe, unentgeltlich verfaßt werden. i 
Gleichzeitig ſieht fich die Direktion verpflichtet, die Mitglie⸗ 
der auf den in den erlegten Deklaration bezeichneten Termin 
aufmerkſam zu machen, und bemerkt, daß die erwähnten Dokumen⸗ 
te pite teng binnen 6 Wochen vom heutigen Datum an, komplett 
in der Direktion einzureichen find, widrigenfalls fie fih dem Ber- 
luſte der erlegten Kaution ausſetzten. Sollte es einem von den 
Mitgliedern aus wichtigen Gründen in dem erwähnten Termine 
die kompletten Dokumente zu erlegen nicht möglich ſein, 


ſo AA es nöthig um den Verluſt der Kaution zu vermeiden, die 


des feſtgeſtellten Termins wegen Verlänge⸗ 


Direktion vor Ablauf 
rung deſſelben hievon zu benachrichtigen. u 
Nachdem von der Deponirung der kompletten Dokumen⸗ 
te die Durſicht derſelben und die Ertheilung der Anleihe abhängt, 
fo hofft die Direktion, daß die Mitglieder fich im eigenen Intereſſe 
mit der Erfüllung der in den Statuten vorgeſchriebenen Forma- 
litäten beeilen werden. Die Direktion wird ihrerſeits mit mög⸗ 
lichſter Eile die Geſuche in Unterſuchung ziehen, und Beſchluß 
aſſen. : . ; 
ief Lodz den 31 Okt. (12 Nou.) 1872, a 
für den Präſes der Direktor J Paszkiewicz, 
Direktor des Bureau's A. Rosicki. 


Inserata. 


Dyrekcja Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi. 
"Wedle $ 19 Ustawy i dokonanego przez połączone Wla⸗ 
dze Towarzystwa rozjasnienia, przystępujący do Towarzys- 
twa obowiązany jest złóżyć następujące dowody : , 
1. Wykaz hypoteczny. mieszczący w sobie ostrzeżenie 
w przystąpieniu do Towarzystwa. 5 
2. Plan miejscowości wykazujący rozległość całej nie- 
ruchomości oraz istniejące na niej budowle, z odróżnieniem 
murowanych i drewnianych. > i 12 55 
3. Wykaz: szczegółowy dochodów brutto w ostatnich 
3 latach z nieruchomości osiągniętego z wyszczególnieniem. 
lokali i nazwisk obecnych lokatorów, podpisany w dowód 
rzetelności przez właściciela. ` | s» 
© 4, Świadectwo miejscowego magistratu c do opłaca: 


| nych podatków skarbowych i opłat miejskich rocznie z nie- 


riucliomości. : 


5, Świadectwo magistratu i inne prawem „ptzejjisane 


dowody, wykazujące wysokość ubezpieczenia budowli od 
ognia, 5 
6. Poświadczoną kopią szczegółowego szacunku bu- 
dowli przy ubezpieczeniu ich od ognia, sporządzonego. 

7. Kwit kassy Towarzystwa na wniesioną kaucją po 


IA od sta wstosunku zużądanej (pożyczki, $ 20.ustawy wy- 


MAZAN. |||; l RE „ 

Plany sytuacyjne nieruchomości hależących do stowa- 

rzyszonych, Dyrekcja żarządziła sporządzić o te więc stowa- 
rzyszeni niemają potrzeby starać sie. i 

Blankiety na wykazy dochodów są przygotowane i bę- 

da bezpłatnie stowarzyszonym w biórze Dyrekcji udzielane, 

Aby ułatwić stowarzyszonym pozyskanie wyżej wymienio 


nych dowód, Dyrekcja informuje, 2e skoro stowarzyszony u- 
da się do Rejenta dla sporządzenia, Aktu urzędowego przys- 
tapienia w księdze hypotecznej, może zaraz za jednem zacho> 
dem przybyć do bióra Towarzystwa z notatką nazwisk Joka- 


torów, gdzie nietylko sporządzonym zostanie wykaz dochoe ` 
dów ale nadto podanie  objaśniające jego żądanie pod 
względem pozyskania pożyczki zanieść się winne, bezplatnie, 
jak równie szczegółowe objaśnienia co do nastręczyć śię 
mogących okoliczności, udzielalane bd. a 

Przypomnieć stowarzyszonym termin okreslony w dekla- 
racjach przez nich złożonych Dyrekcja poczytuje sobie 23 
obowiązek, aby dowody wyżej wymienione w.zupełnym kom- 
plecie w ciągu 6 tygodni najpóźniej, licząc od daty dzisiej- 
szej, Dyrekcji złożyli, w przeciwnym bowiem razie naraziliby 
się na. utratę żłożonej kaucji; gdyby przecież dla ważnych 
przyczyn który z stowarzyszonych nie mógł złożyć w powy- 
żej wzmiankowanym terminie: w komplecie dowodów, aby 
się nienaraził na utratę kaucji, obowiązany jest przed upły- 
wem tegoż terminu Dyrekcją uprzedzić dla pozyskania prze- 
diuzenia takowego. -. l | | Š 

Gdy ad złożenia w komplecie. dowodów zawisło rozpoz- ` 
nanie takowych i przyznanie pożyczki, przeto Dyrekcja spo» 
dziewa się że stowarzyszeni w własnym interesie zechcą 
pospieszyć z dopełnieniem formalności Ustawą przepisanych; 
z swej zaś strony zapewnia, że z wszelkim możliwym pos- 
11 żądania stowarzyszonych rozpozuawa6 i decydować 
ędzie . 


Łódź d. 31 Października (11 Listop.) 1872 r. 
za Prezesa Dyrektor: Paszkiewicz. 
„Dyrektor Bióra: A. Rosicki. 


OSTRZEŻENIE! ! sm 
Wiadomo czynię wszystkim, że z Józefem War- 
szawskim ani stosunków ani teź jakichkolwiek o- 
bowiązków nie mam, a zatem proszę takowemu na 
mój rachunek od dnia dzisiejszego nie nie wypła- 
cać. K. Strauss. 
Alfons Parczewski, 
magister prawa i administracji, patron przy Trybunale Oy- 
wilnym w Kaliszu otworzył kancelarja przy ulicy: Wrocław- 


skie-Przedmieście w domu W-go Szmidta. 


> Oznajmiam wszystkim mieszkańcom, iż wexle 
ut moje po Rs. 200 w trzech egzemplarzach na imig 
Henryka Mess wystawione pod dniem 19 Września a płatne 
jeden ga dwa, drugi za cztery, trzeci za sześć miesięcy, 
nabywać, nie wolno, gdyż 0, ważności, ich i wystawienie 
bez zasady wyniosłem powództwo — które w czasie wiasci- 


wyni poparte będzie. . ee 
| | Fryderyk Zeglin. 


Ostrygi Holsztyńskie 


co 2-gi dzień otrzymuje Skład Delikatesów Józefa Zwoliń- 


skiego. ; jaga I e dY WY E 

3 Rs. nadgrody © 
otrzyma kto wskaże gdzie się Znajduje lub odprowadzi pod: - 
Nr.: 428 do domu Berlacha lub do redekcji t p. sukę wyżlicę. - 
czarną z siwemi odmianami z obrożą.mosiężną na której: wy”, 
ryte nazwisko właściciela, która zagingla w dnit dzisiej 
Szym. | ee 


Todi, 11 Listopada 1872. 
Sprowadziwszy z Paryża bardzo zdatną ` 


Pannę do Strojów 
polecam szanownym. damom wybór bardzo eleganckich i naj- 
modniejszych kapeluszy. Suknie i okrycia odrabiają się 
podług najświeższej mody. = = = A 


Augusta Berz. 


Ulica Średnia Nr. 428 naprzeciw pałacu p. 


Seidenwaaren- Fabrik u, Handlung 


Ginsberga 


od. BA. Minhorsi - 

Betrofower-Strafe vis-i-vis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt ff. WoW we 
echt ſchwarzen u. braunen Sammt, ae Nipſe, Amures 


farbige ſeidene Kleiderſtoſfe, Atlaſſe, Eravatten, ſeidene 


Sbaſwltücher, Foulards Fichns, Slipſe, echte Sam mte 
bänder Halbſammte, Młoirećż, Tafchentüchen 


Hiermit beehre mieh anzuzeigen, dass ich 
die in dem Pechtoldschen Hause Petrokower-Strasse Nr. 
256,a existirende Buch-Schreibmaterialien- u. Galante- 
rie-Waaren-Handlung der Mde Heidrich gekauft und 
dieselbe unter der Firma : | 

Casar Richter 
fortführen werde. s. 
| Alle Aktiva und Passiva bleiben bei Mde Heidrich 
welche dieselben reguliren wird. 

Indem ich mir die Bitte erlaube mein Unternehmen 
durch Vertrauen gütigst zu unterstützen, gebe ich die 
Versicherung, dass ich demselben durch eine streng 
rechtliche Handlungsweise sowie durch pünktliche und auf- 
merksame Bedienung zu entsprechen bemüht sein werde. 

Zehnjährige Praxis in der bekannten Buchdandlung 8. 
H. Merzbach in Warschau und ausgebreitete Verbindungen 
und Bekanntschaften lassen mich hoffen alleAufträge zurZufrie- 
denheit eines geshrten Publikums auszuführen, und zugleich 
die genügende Sicherheit für pünktliche Erfüllung meiner 
Verbindlichkeiten bieten zu können. 

Hochsehtungsvoll und ergebenst 
Cäſar Richter. 

Da die Mahnung iu der vorigen Nummer dieſez Blattes, 
Vielen als eine nnverftändliche Parabel erſchien, jo will ich es vers 
ſuchen mich etwas deutlicher auszudrücken durch nachſtehendes: 


Vergißmeinnicht! 
Wenn Einer in ein Wirthshaus geht, 
Wo er auf ſchwarzer Tafel ſteht, 
So ſieht die Tafel, die nicht ſpricht — 
Grad’ aus: wie ein „Jergißmeinnich t“ 
E. Reinelt. 


— Eiſerne = 
Ofen und Küchen 
empfing und empfiehlt, 
G. Hoffmann. 


Lictiation 
am 19 Nov. b. 3. Dienſtag und die folgenden Tags von 
10 Utzr früh ab, werden öffentlich aus freier Hand bei E. Petersen 
Srednin⸗Straße Nr. 433 verfhiedene Gegenſtände an Meiſtbieten⸗ 
de verkauft; al: Kurz- Pub- und Weißwaaren (vieles 
zu Weihnachtigeſchenken paſſend) Blumen, Band x. Mobilien 
Ladeneinrichtung, Küchen- u. andere Geräthe. 


A. Butschkat 


Maler und Lackirer 
Petrolower Straße, Nr. 277 Haus des Herrn Peter 
übernimmt alle Blechwaa ren, Tablets, Lampenſchirme und Stäu⸗ 
der, Rahmen und dergl. Gegenſtände zum Lackiren. Alle dieſe Are 
beiten werden mit einem Lack welcher durch Hitze gehärtet wird 
ausgeführt, Schilder werden ſorgfältig geſchmackvoll und dauer⸗ 
haft ausgearbeitet, überhaupt alle in dieſes Fach ſchlagenden Dex 
ſtellungen werden prompt und zu ſoliden Preiſen effektuirt. 

Da ich für mein Putzgeſchäft eine ſehr fertige 
Modiſtin aus Paris habe aa Ian, p bin 
ich im Stande den geehrten Damen eine Auswahl der eleganteſten 
und modernſten Hüte j empfehlen. Kleider und Umwürfe wers 
den nach der neueſten Mode gearbeitet. 

Auguste Berg, 
Srednia⸗Straſſe Nr. 428 · 
vis-à-vis des Ginsbergſchen Palais. 


Eine Wohnung 


aus A oder 3 Zimmern Küche und Keller beſtehend, wird gleich 
oder von Neujahr zu miethen geſucht. Adreſſen wer den nach dem 
Hauſe des Herrn Beniſch au der Petrokower⸗Straße im 1. Stock 
links von der Treppe erbeten. 


Eine elegante 


Wohn un 


beſtehend aus 5 Zimmern, Küche und Zubehör ift ſofort zu vere 
mielhen, und zu beziehen. Näheres bei Gerke & Hemsalech. 


llesararı zonąjzerm Haus IAH Noramsokaro YHZĄA OONZ STTANTCHG. 


„erem u Pozaxtops H Ilerepenwre. 


2 Bezug nehmend auf meine vorige Anonce erl au⸗ 
A be mir einem hochgeehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen 
daß ich von jetzt ab auf der Druckerſtraße Nr. 306, im Haufe der 
Madame Stegmann wohne. Trauerſachen und Bänder in allen 


Farben werden ſchnell beſorgt. Druckmuſter liegen zur Anſicht. 
Eduard Hofmann. 
Wollen⸗ und Seidenfärbet. 


Auf vielſeitige Anfragen 


erlaube mir anzuzeigen, daß ich heute einen bedeutenden Transport 
Leinwand in allen Nummern aus der Wilner'ſchen Fabrik erhal⸗ 
ten habe und ſolche zu den früheren Preiſen verkaufe. 
B. Kempner 
neben der Ginsbergſchen Niederlage. 


Warnung! 
Bringe hiermit zur Keuntniß daß ich mit Josef Warszawski feine 
Verbindung und auch keine Verpflichtungen habe, weßwegen an 
ihn keine Zahlungen für meine Rechnung von heute ab geleiſtet 
werden dürfen. 


K. Strauss. 


Ein Kinderwagen 


ift auf der Petrikauer⸗Straße Dienſtag, den 12 d. M. gefunden 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer wole fh denſelben bei 
Herrn Karl Schmelig, in der Nähe der Poſt Nr. 1408 wohnhaft 
abholen. 

Eine Schoppen Pelz- 


ALGIERRA 


ist zu verkaufen. Wo? sagt die Exp. d. Bl. Fa 


5 Genie 
find Donnerſtag früh, den 2. (14.) I. M. in mein Haus 
zugeflogen. Der rechtmäßige Beſitzer wolle ſich dieſelben bei 
mir abholen. Chriſtian Bechthold, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 256. 


Ein Legitimationsbuch ausgeſtellt auf Hrn. Jude Naums 
berg jr. iſt abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird ere 
ſucht, folcheś im hieſigen Magiſtrats⸗Amte gefl. abgeben zu wollen. 


en Zimmer 


wird ſogleich oder von Neujahr zu miethen geſucht. Gefl. Offer⸗ 
ten beliebe man in d. R. b. Bl. abzugeben. 5 j 


Zoner's 


Photographie Atelier. 


Nachdem zu den Weihnachtsfeiertagen gewöhnlich viel Photos 
graphien zu Geſchenken verlangt werden, ſo wird, um allen Wün⸗ 
ſchen nachkommen zu können, um zeitliche Beſtellung derſelben höf⸗ 


lichſt erſucht. 


Abonnements Einladung. 
Dem kunſtfreundlichen Publikum zur gefälligen Nachricht, daß 
daz Abonnement auf die Wochen⸗Vorſtellungen durch Subſcriptions⸗ 
Liſten begonnen hat, ſowie, daß betreffende Liſten im Billetver⸗ 
kauf: Haus Steliger Nr. 572 vorliegen. 
Die Vorſtellungen werden Donnerſtag, im Paradieſe ſtatt⸗ 
finden, Um zahlreiche Betheiligung erſucht 
Hochachtungs voll 
; W. Bernack. 
Sonnabend, den 4. (16.) November 


Im Saale des Herrn Sellin. 


Die Vermählten, oder: Frauenrechte. 
Anfang um 8 Uhr. 
Sonntag, deu 5 (17) November 1872. 
Theater im Paradieſe 
Ein Geheimniß des Königs. 
Hiſtoriſches Schaufpiel in 4 Akten und 1 Vorſpiel, genannt: 
Die Heirath vor der Trommel, von G. de Gral. 
Obiges Schauſpiel zählt zu den beſten und intereſſanteſten 
der neueren Zeit. 


Geb weckt bei J. Petrefiige. 


